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mententheologıe der Katholıschen UnıLwnversitä ogle Vvon Johannes Paul 11 verdeutlıicht in uUuNsSC-
VO: avarra. Das uch entfstian! AUS seliner Pro- wöhnlıch klarer Weıse der Dogmatıker Ma-
motionsarbeıt. e0-Seco DIe Pneumatologıe wırd In TEL Beıträ-

DiIe dogmengeschichtlıche Analyse und speku- SCH näher behandelt Scheffczyk, Domin-
latıve Argumentatıon des Werkes ist überzeu- DUCZ, Morales).
gend; seıne Lösung sollte In en Vorlesungen (Jarcla de Haro sucht dıe Gegenwart des

trinıtarıschen Gottes In iıhrem ezug ZU sıttlı-über allgemeıne Sakramentenlehre Berücksıchti-
Sung fiınden hen Handeln verdeutlichen. ETr rklärt näher-

DıIie Bibliographie des Werkes ist ausführlıich hın dıe Beziehungen zwıschen der innertrıinıtarı-
schen 1€' Gottes un! den Wırklıc  eıten derund übersichtlich; uch NIC| der in ent-

sprechenden TrTDeıten oft VEISCSSCHC Namensın- Person, der Gottebenbildlichkeıit und Selbsthın-
dex Dabe1ı1 sSe1 ıne siıch durchaus zweıtrangıge gabe Besonders wırd das göttlıche Gesetz als

Geschenk für dıe Freiheıt des Menschen VCI1-Stilfrage angesprochen: Die Übersetzung der E1-
der Theologen der Patrıstik und des ständlıch gemacht amı sınd ndıre ıne 1el-

Miıttelalters in dıe jeweılıge Natıonalsprache ist zahl VO gängıgen Fehlvorstellungen VO  = der lex
aeterna überwunden.Wal besonders ın Frankreıich N1IC| gerade

selten Der Rezensent würde ber begrüßen, Vıllar behandelt das Mysterıum der Kr
WCIL1L entweder dıe lateinısche der dıe eımatlı- che In der genannten trinıtarıschen Trilogıe des
che Namensform beıbehalten und N1C| »natıona- Papstes als Geheimnnıiıs der Gemeinschaift trını-
lısıert« würde. tarıschen en uch dıe Sakramente der Eu-

Johannes Stöhr, Bamberg charıstie un! uße Läzquez) und dıe Marıolo-
gie Ocäriz) sSınd 1M vorlıegenden Werk einge-
hend berücksichtigt. Es fehlt uch N1C| das WIE-
der aktuelle ema » Irınıtä: und geistlıches Le-

Trinidad Salvacion. Estudios sobre la trilogia ben« (LE Nicolas). Wıe VO  —; chönborn
frinıtarıa de uUan D Edicion dirigida DOT näher erklärt, ist der Stil der Enzyklıken nıcht
Anton1io Aranda, Pamplona, 1990, @0) derjeniıge eINeEs lehramtlıchen Okumentes 1mM
eccıcoOn Teolögica ISBN 84-313-1094-4, 44() Seiten tradıtionellen Sınne, das Probleme der eologı-

schen Te erklären, Mißverständnisse bereıint-
» Irinıtät un! rlösung« lautet der . 11-

SCH un! Irrtümer zurückweısen wiıll, sondern
fassende 1ıte eiınes Gemennschaftswerkes VON mehr als Meditatıon verstehen.
europäischen und amerıkanıschen Theologiepro- ber dıe Entfaltung des phılosophıschen Den-fessoren. DıIe reel unterschiedlichen Studıen De-
fassen sıch alle mıt den TEL »trinıtarıschen« Enu- ens VO aro Woytyla g1bt bereıts recht

fassende Studıen AUus fiIrüheren Jahren (z.Byklıken VON aps Johannes Paul Il edemptor Buttiglıone, pensiero aro. Woytyla, ılanohomi1nıs, Dıves in miıisericordıia und Oomınum ei
vivicantem. Damiıt sollte dem aps für seın 1982; uch ın andere Sprachen übersetzt); se1ın

Weg VO  —; Max Scheler IThomas quın istPontifikatsjahr (1988) ıne Ehrengabe überreicht
Ööfters ommentiert worden. Ahnlich umfassendeund VOTI em uch dıie Bedeutung der Irınıtäts-

theologıe In der Systematık, Spiriıtualität und Pa- Studıen AQus theologischer Perspektive ehlten Je-
storal verdeutlicht werden. Es g1bt ‚Wäal bereıts doch bısher Im vorliegenden and finden siıch

wichtige eıträge dazu, 7z.B dıe Untersuchungıne ausführliche Bıblıographie über diese Enzy-
klıken; dennoch SInd ein1ge der ın ihnen enthalte- des Dekans der eologıschen Fakultät der Uni-

versıdad de Navarra, lanes ber nthropo-NCN Orlentierungen noch aum gewürdiıgt zentrismus und Theozentrismus ın der TE desworden. SO wırd nunmehr die innere Eıinheıt dıe-
SC re1 Enzyklıken ın ein1gen Beıträgen Aaus- Papstes DiIie Treı Enzyklıken behandeln das 1M-
drücklich eachte anente en Gottes, dıe Wırklıichkeıit der Yr

nıtät und das Geheimnis der ewigen Gemeıin-Eın erster eıl behandelt den lehramtlıchen
und bıblıschen Kontext der rılogıe POozo, schaft zwıschen ater, Sohn und eılıgem eıst,

jedoch wenıger als unmıiıttelbaren Gegenstand derranda, Aranda-Perez). In der Hauptsache
Reflexıion, sondern vielmehr dıe Miıtteiulung diesesgeht ann ihre spekulatıven un:! spiırıtuel-

len Dımensionen. Lebens dıe Menschen. Von er ergebe sıch
Rovıra Belloso ann In seiner Studıie ber INe Konzentratıon auf dıe Chrıistologie: In hrı-

STUS und [1UT in T1IStUS erschlıeße sıch uch dasdıe » Theologıe des Vaters« eiıgene rühere
TDeıten anknüpfen, dıe ıIn der Zeıitschrı stu- Gehehmnnis des Menschen. Dıie Chrıistologıie WeI-

10S$ Triniıtarıos veröffentlicht worden SInd. DiIe de ann verlängert ZUl Anthropologıe. Der uftOor

Analyse der Chrıistologie ın der trınıtarıschen ITtı- kennzeıchnet 1€eS$ mıt den Begriffen: kosmologı-
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scher Anthropozentrismus un! anthropologischer DıIe posıtıve Grundhaltung eiınes aufmerksa-
Theozentrismus. Der Weg ZU ater begıinnt be1ı INCN Hınhörens auf dıe Lehren des obersten Hır-
T1STUS un! gipfelt uch In rıstus; uch dıe ten in keinem der ufsätze; das uch sticht
TIC| 1eN dıesem eiınen Zıel, daß jeder ensch amı wohltuend ab VOoNn NIC| wenıgen derzeıti-

Christus finden ann und UrCc! ihn erlöst wırd. SCH Publıkationen, welche ihrer kırchen-
In der Begrifflichkeıt des Papstes erganzen sıch polıtıschen Vorurteıiıle un! der UOpposıtion
Iso Anthropozentrismus, ITheozentrismus und dıe moderne kırchliche Moralverkündıgung
Chrıistozentrismus. grundsätzlıch den »antırömıschen Affekt« und

DiIie wichtigste Aussage der chrıstlıchen An- besserwisserisches Heruntermachen insınuleren.
thropologıe ist dıe VO Menschen als ıld Gottes, Eın kleiner 1nwels: Im nützlıchen Namensın-
der N1IC! einem bloßen Bestandtel der atur dex findet I1a dıe Kırchenväter TST unter (in
der einem Element der menschliıchen hispanisierter Form und nıcht-alphabetisch) e1In-
Gesellschaft reduzıiert werden ann (Näheres da- geordnet; Ihomas VON quın untfer Sto 1o0omaäas.

erklärt Moreno). Dieser Gedanke Nal schon Ergänzt werden könnten och Hınweise aufl:
In der Enzyklıka Laborem Exercens (1981) In Morales, u anto »Creador« la
ezug auf dıe Arbeıt des Menschen entfaltet; ın Enciclica »Domıiınum ei viviıfıcantem«, Scripta
»Domıiınum ei Vıivıficantem« (1986) werde die theologica (1988) 627-642; de Miguel,
Gottebenbildlichkeit näher mıt der KRatıonalıtät uanto la encicliıca Omınum el Vıvıfli-
und TeE1NE1L des Menschen begründet. So fiindet cantem, STUd1OS Irmitarıos (1988) 145—165;
sıch dıe spezıfische anrheı über den Menschen Kothgasser SDB, Omınum ei Vıvıfiıcan-
1m Herzen des Geheimnisses Christı, un! der te  3 Zur Enzyklıka aps Johannes auls 188 ber
ensch ist 1Im Herzen des Vaters und des Sohnes den eılıgen eis 1m en der Kırche un! der
un! des Heılıgen Geilstes (Johannes Paul I1 in Le Welt (Pfingstfest, Maı» Forum Katholıi-
Bourget, 4 sche Theologıe (1987) 44 —572

Johannes Stöhr, Bamberg

Kirchenjahr Ahne ott. Z Hasen- chung dieses erkes Courth geschlußfol-
hüttl, Die ugen Öffnen. Betrachtungen für alle gert »Der VOoNn eingeschlagene Weg ist N1IC!
ochen des Jahres, Kösel-Verlag, München 1990 iıne veränderte Weiıse, ogmatı. treıben, SOMN-

In seiner »Kritische(n) ogmatık« VO  — 1979
ern vollzogene Selbstauflösung« (TEZ 8 9 1980,
293—317; 317) Und bereıts fünf Jahre früher

seinen Gottesbegriff folgendermaßen C1- der »Anzeıger für dıe kath Geistlichkeit«
äutert DiIie »Zweıdeutigkeıt UNSCICS Se1Ins, 11S5C- dıe orstellung des Buches »Herrschaftsfreie Kır-
1C5S5 Bezıehungse1ins wırd157  Buchbesprechungen  scher Anthropozentrismus und anthropologischer  Die positive Grundhaltung eines aufmerksa-  Theozentrismus. Der Weg zum Vater beginnt bei  men Hinhörens auf die Lehren des obersten Hir-  Christus und gipfelt auch in Christus; auch die  ten fehlt in keinem der Aufsätze; das Buch sticht  Kirche dient diesem einen Ziel, daß jeder Mensch  damit wohltuend ab von nicht wenigen derzeiti-  zu Christus finden kann und durch ihn erlöst wird.  gen Publikationen, welche wegen ihrer kirchen-  In der Begrifflichkeit des Papstes ergänzen sich  politischen Vorurteile und der Opposition gegen  also Anthropozentrismus, Theozentrismus und  die moderne  kirchliche  Moralverkündigung  Christozentrismus.  grundsätzlich den »antirömischen Affekt« und  Die wichtigste Aussage der christlichen An-  besserwisserisches Heruntermachen insinuieren.  thropologie ist die vom Menschen als Bild Gottes,  Ein kleiner Hinweis: Im nützlichen Namensin-  der nicht zu einem bloßen Bestandteil der Natur  dex findet man die Kirchenväter erst unter S. (in  oder einem anonymen Element der menschlichen  hispanisierter Form und nicht-alphabetisch) ein-  Gesellschaft reduziert werden kann (Näheres da-  geordnet; Thomas von Aquin unter Sto. Tomäs.  zu erklärt F. Moreno). Dieser Gedanke sei schon  Ergänzt werden könnten noch Hinweise z. B. auf:  in der Enzyklika Laborem Exercens (1981) in  J. Morales, El Espiritu Santo »Creador« en la  Bezug auf die Arbeit des Menschen entfaltet; in  Enciclica »Dominum et vivificantem«, Scripta  »Dominum et Vivificantem« (1986) werde die  theologica 20 (1988) 627-642; J. M. de Miguel, El  Gottebenbildlichkeit näher mit der Rationalität  Espiritu Santo en la enciclica Dominum et Vivifi-  und Freiheit des Menschen begründet. So findet  cantem, Estudios Trinitarios 22 (1988) 145-165;  sich die spezifische Wahrheit über den Menschen  A.M. Kothgasser SDB, Dominum et Vivifican-  im Herzen des Geheimnisses Christi, und der  tem. Zur Enzyklika Papst Johannes Pauls II. über  Mensch ist im Herzen des Vaters und des Sohnes  den Heiligen Geist im Leben der Kirche und der  und des Heiligen Geistes (Johannes Paul II in Le  Welt (Pfingstfest, 18. Mai 1986), Forum Katholi-  Bourget, n. 4).  sche Theologie 3 (1987) 44-52.  Johannes Stöhr, Bamberg  Kirchenjahr ohne Gott. Zu: Gotthold Hasen-  chung dieses Werkes hatte F. Courth geschlußfol-  hüttl, Die Augen öffnen. Betrachtungen für alle  gert: »Der von H. eingeschlagene Weg ist nicht  Wochen des Jahres, Kösel-Verlag, München 1990.  eine veränderte Weise, Dogmatik zu treiben, son-  In seiner »Kritische(n) Dogmatik« von 1979  dern vollzogene Selbstauflösung« (TTZ 89, 1980,  293-317; 317). Und bereits fünf Jahre früher  hatte H. seinen Gottesbegriff folgendermaßen er-  hatte der »Anzeiger für die kath. Geistlichkeit«  läutert: Die »Zweideutigkeit unseres Seins, unse-  die Vorstellung des Buches »Herrschaftsfreie Kir-  res Beziehungseins wird ... dort eindeutig, wo es  che« des Genannten mit der Aufforderung »Vide-  als gut, als positiv erfahren und realisiert wird, wo  ant consules!« beschlossen (84, 1975, 134). Seit-  im Vollzug Absolutes da ist. Meine Beziehung auf  her ist seitens der »Konsuln« noch immer nichts  den anderen verstehe ich so positiv, daß diese  Wirksames geschehen.  Qualifikation legitim als Gotteserfahrung inter-  »Die Augen öffnen« ist der Versuch, die er-  pretiert werden kann... Mein Leben wird von ...  wähnten Ansichten den Lesern anhand von Medi-  (dieser Beziehung) her als sinnvoll erfahren...  tationen zu Themen des Kirchenjahres nahezu-  Gott ist dabei nichts ‘hinter’ dieser Beziehung,  bringen. Das Vorwort kommt ohne Erwähnung  nicht ihr Grund und nicht ihr Ziel, sondern er  Gottes aus und nennt als Zielsetzung des Buches  geht in sie ein, ist sie ganz als Positivum. In  »Selbstfindung und ... Bewußtwerdung der eige-  diesem Sinn kann man sagen, daß Gott Liebe ist,  nen Situation« (7). Wo »Angst aufgehoben wird«,  d.h. daß Liebe ein ‘göttliches Ereignis’ ist...«  da begegnet uns »eine Wirklichkeit, der wir den  (123). Von diesem Gottesbegriff her — Gott als  Namen Gott geben dürfen« (11). »Gott ist die  Qualifikation  und  »Prädikation«  zwischen-  Bestimmung der Gemeinschaft der Menschen,  menschlicher Beziehungen — hatte er eine Um-  Gott wird ausgesagt vom Menschen, er wird sein  deutung sämtlicher Lehren und Dogmen des  schönstes Prädikat« (19; vgl. 90). »Gott ist nur  Christentums und der Kirche vorgelegt. Am Ende  dann Gott, wenn er uns als Mensch nahe ist« (31).  einer eingehenden und gut belegten Untersu-  »Licht bedeutet Begegnung zweier Menschen, sodort eindeutig, che« des Genannten mıt der Aufforderung » Viıde-
als gut, als DOSItIV erfahren un realısıert wird, ant consules!'« beschlossen (84, SE 134) Seıit-
1m Vollzug Absolutes da ist Meıne Bezıehung auf her ist seıtens der »KOonsuln« och immer nıchts
den anderen verstehe ich posıtıv, daß dıese Wırksames geschehen.Qualıifikation legıtım als Gotteserfahrung inter- »Die ugen öffnen« ist der Versuch, dıe CI-
pretier‘ werden annn Meın en wırd VO wähnten Ansıchten den Lesern anhand VO Medi-
(dieser Beziehung) her als sıinnvoall erfahren tatıonen Ihemen des Kırchenjahres nahezu-
ott ist el nıchts ‘hınter’ diıeser Beziıehung, bringen. Das Vorwort omMm hne rwähnungnıcht iıhr TUN! un! nıcht ihr Ziel,; sondern Gottes Aaus und enn als Zielsetzung des Buches
geht ın S1e. e1n, ist S1e. Sanz als Posıtivum. In »delbstfindung un! Bewußtwerdung der e1ge-dıesem Inn ann I1an5 daß ott 1e ist, NC  —; Sıtuati1on« (7) Wo »Angst aufgehoben WIrd« }daß Liebe 00 ‘göttlıches Ere1gn1s’ ist  « da egegnet uns »e1INe Wiırklıchkeit, der WIT den

Von diıesem Gottesbegriff her ott als Namen ott geben dürfen« ( »Gott ist dıe
Qualıifikation un: »Prädıiıkation« zwıschen- Bestimmung der Gemeinschaft der Menschen,menschlıiıcher Beziehungen ıne Um:- ott wırd ausgesagt VOoO Menschen, wırd se1ın
deutung sämtlıcher Lehren und Dogmen des schönstes rädıkat« (19; vgl 90) »Gott ist 1Ur
Christentums un! der NO vorgelegt. Am nde ann Gott, WECNN unNns als ensch ahe 1St« (31)eiıner eingehende und gut elegten Untersu- »Licht bedeutet Begegnung zweıer Menschen,


